Paucabi 


Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet nierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs 

ſtörungen begründen keinerlei Aniprudy auf Rüderftattung 
des Bezugspreiſes 


An 
KN 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laäurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Anzeigen nimmt die Geſchäftsſtelle diefer Zeitung entgegen 
Die uchtgeſpaltene Kleinzeile koſtet je mm 10 Groſchen, aus⸗ 
mwärtige Anzeigen je mm 12 Gr. Reklame⸗mm 40 Groſchen. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 
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Ak Oftelerigfeiten kberwunden? 


Wenn ſich nicht irgend ein neues Moment hineinſchiebt, 
jo werden endlich die Verhandlungen über einen deutſech⸗ 
polniſchen Handelsvertrag in Fluß kommen. Die erſte Füh⸗ 
lungnahme hat zwiſchen dem Reſcchsaußenminiſter Streſe⸗ 
mann und dem polniſchen Diplomaten Jackowski am Don⸗ 
nerstag ſtattgefunden, unter vier Augen und darum wied 
auch über die Art der Ausſprache ſtrengſtens Geheimnis ge⸗ 
wahrt. Ob ſolches am Platze iſt, ſei dahingeſtellt, den Ge⸗ 
heimniſſen pflegen oft Ueberraſchungen zu folgen und an 
ſolche find wir gerade während der faſt dreijährigen 
deutſch⸗polniſchen Verhandlungen genügend gewöhnt. Bei 
allen Hoffnungen, die diesmal von amtlicher Seite bezüg⸗ 
lich der Wiederaufnahme der 


lingen, amtlich einen Dämpfer aufzuſetzen. zumal ja 
Deutſchnattonale genügend in der Regierung vertreten 


find. Aber hier heißt es abwarten. 


Wollte man nach dem bisherigen Verlauf der Ver⸗ 
handlungen ein Schlußurteil ziehen, ſo muß feſtgeſtellt wer⸗ 
den, daß auf beiden Seiten der gute Wille beſteht, in Ver⸗ 
hondlungen zu kommen. Deutſchland hat ſogar ſoweit 
nachgegeben, daß es den Verhandlungsleiter Exzellenz Le⸗ 
wald abberufen hat, den wir ſchon vor Monaten als das 
größte Hindernis bezeichnet haben, daß die Verhandlungen 
mich! recht vorwärts bamen, weil die deutſchnationalen 
Ohrenbläſer dieſem gewandten Verbandlungsleiter Hin⸗ 
derniſſe legten und er auch zu gern ſeinen ſandwirtſchaft⸗ 
lichen Freunden entgegenkam. Wer ſein Nachfolger wird, 
ſteht noch nicht feſt, aber die Namen die böser genonnt 
wurden, find nicht gerade erfolgverſprechend. Auch poln'ſcher⸗ 
ſeirs wird mit einem Wechſel in der Verhandlungsleitung 
gerechnet, ſo daß mam annehmen kann, daß die neugeſchaf⸗ 
fene Situation ſoweit bereinigt iſt. daß gewiſſe Fort⸗ 
ſchritte bald erzielt werden. Eine Reihe von Abkommen 
find inzwiſchen durch Polen und Oeſterreich abgeſchloſſen 
worden, von denen auf beiden Seiten verſichert wird, daß 
der Verkandlungsnachbar großes Entgogenkommen gezeigt 
hat. Und auch die zur Zeit ſchwebenden Verkandlungen 
bezüglich der Holzeinfuhr aus Polen nach Deutſchland, ſol⸗ 
len ſoweit gediehen ſein, daß am Abſchluß nicht mehr ge⸗ 
zweifelt wird. Nur eines gibt zu Bedenken Veranlaſſung, 
werden auch die polit'ſchen Gegenſätze beſeitigt oder will 
mam fie irgendwie rertuſchen und zum Schluß die ganzen 
Verhandlungen zum Scheitern bringen? In den politischen 
Gegensätzen zwiſchen beiden Staaten liegt die Kernfrage 
der gunſtigen Löſung der deutſch⸗polnuſchen Beziehungen. 
Und da muß geſagt werden, daß die Atmosphäre Femlich 
geſpannt sit, nichts inzwiſchen von ihrer Belastung verloren 
Hat. 

Vor der Ankunft Jackowskis nach Berlin hieiß es daß 
über die Kohlenfrage und den Schweimeexporl bereits in 
großen Zügen Einigkeit beſtehe, daß hier Deutſchland den 
polniſchen Wünſchen nachgegeben habe. Dies wären alſo 
die ſchwierigſten Punkte wirtſchafthcher Natur, die als 
überwunden gelten. Bleiben nur die polit'ſchen und de 
ſteht das Geſpenſt Oſtlocarno im Vordergrund. welches pol⸗ 
niſcherſeits forziert werd, von welchem man aber auf deut: 
ſcher Seite zunächſt nichts wiſſen will und ſolange die 
Deutſchnationalen in der Regierung ſitzen. auch nicht ſpre⸗ 
chen darf. War doch erſt kürzlich der Reichsgußenminiſter 
gezwungen, ſeinen deutſchnarlonalen Miniſterkollegen Hergt 
bezüglich der Richtlinſen für die deutſche Außenpolitik zu 
korrigieren und Graf Weſtarp, der eigentliche Dirigent der 
Politik des Reichskabinetts ruft einer deutſch⸗polniſchen 
Verſtändigung immer wieder ein Niemals entgegen. 
ie man hier über dieſen wunden Punkt hinwegkemmen 
will, iſt noch nicht abzuſehen oder rechnet man im Außerr⸗ 
min'ſterium. daß es an der Zelt ift, ſo energiſch die 
deutſch⸗polniſchen Verhandlungen zu betreiben, um den 
Deutſchnationalen aus dem Kabinett eimen garten Abgang 
zu ſichern, jo eine Wahlparole zu ſchaffen. nach der die 
Deutſchnationalen vergeblich Ausſchau halten. 


Der Ausgang einiger Wahlen im Reich dat entſch eden 
die Position des Neichsaußenminiſters geſtärkt, den Deutſch⸗ 
mat onalen bewieſen, daß das deutſche Volk nichts von na⸗ 
tronaliſtiſchen Tiraden wiſſen will, ſondern nach Verſtänd'⸗ 
gung ſtrebt. So ſtehen die deutſch⸗poln chen Verbandlun⸗ 
gen vom Reich aus geſehen, günſtig da, Streſemann hat dich 
gegenüber der Kabinettspol tik durchgeſetzt und jetzt wird 
es nicht zuletzt am polniſchen Entgegenkommen liegen, die 
einmal aufgenommenen Verhandfungen nicht mehr unter⸗ 
brechen zu laſſen. Aber in beiden Staaten ſtehen Wablen 
vor der Tür und dieſe können auch Nückwirkungen auf die 
Verhandlungen haben 
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Dienstag, den 22. November 1927 


45. Jahrgang 


die Mepiſion der Friedensverträge 


Garvin gegen Cloyd Georges — Die Gefahren für den Völkerbund — Nur 
keine Verſtimmung unter den neuen Staaten 


London. Das Bedürfnis zur Reform des Berlaifler Ver⸗ 
trages, das in letzter Zeit mit beſonderem Nachdruck von Lloyd 
George und Lord Rothermere unterſtrichen wurde, gibt Garvin 
Anlaß zu einem ausführlichem Artikel im „Obſerver“. Garvin 
gibt Lloyd George den Nat, nur in poſitivem Sinne für eine 
Reviſion der Friedensverträge zu kampfen. Nur derjenige, der 
ſeſte und zweckmäßige Vorſchläge für eine Aenderung der Verträge 
machen könne, habe ein Recht für eine Reform einzurreten. Eine 
Auseinanderſetzung über weitgehende Reform der Friedensver⸗ 
träge und Aenderungsbegrenzung bringe die Gefahr eines Zu⸗ 
ſammenbruches des Völkerbundes nur allzu nahe. Das Pro⸗ 
blom ſei das ſchwierigſte von allen, denen ſich Europa in jener 
ganzen Geſchichte bisher gegenüber geſehen habe. Garvin ſtellt 
ſeſt, daß Lloyd George, wenn er ſelbſt an der Macht ſäße, nicht 
auch dieſes Problem verwirklicht hätte. 

Bei aller Sympalhie für die kleinen Völker und namentlich 
auch für Ungarn müſſe den Ländern vom baltiſchen Meerbuſen bis 


Einigkeit zu ſchaſſen, da ohne dieſe Einigkeit ihnen von außen 
her nicht geholfen werden könne. Das gelte bekonders auch für 
Ungarn, bci aller Sympathie, die man im übrigen mit ſeinem 
Schichſal habe. Ganz beſonderes Gewicht legt Garvin aber darauf, 
daß durch die Haltung Lloyd Georges und auch Lord Rothermeres 
gegenüber Ungarn und Italien Verſtimmungen bei anderen Län⸗ 
dern der Tſchechoflowakei, Jugoslawien und Rumänien hervor⸗ 
gerufen werden, durch die die Möglichkeit einer nutzbringenden 
Refoum nicht gefördert werde. Geradezu unſinnig ſei es aber, 
wenn Llond George den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten angreife, 
mit dem man keine perſönliche Sympathie zu haben brauche, deſſen 
Verdienſte um die Stabiliſierung des Franken aber jedermann 
anerkenne. Die Wiederholung der ſchlechten Beziehungen zwi⸗ 
ſchen England und Frankreich, die während der Amtszeit Lloyd 
Georges beſtanden, und die erſt Macdonald in mühevol⸗ 
ler Arbeit beſeitigt habe, liege nicht im Intereſſe einer Repiſion 
der Friedensverlräge und zu guterletzt nicht im Indereſſe Deu 


zum ſchwarzon Meer der Nat gegeben werden, erſt unter ih Felhft | lands. 


Re! 


Wien. Die „Neue Freie Preſſe“ veröffentlicht eine Anter⸗ 
redung ihres Prager Mitarbeiters mit dem tſchechoſlowakiſchen 
Miniſter des Aeußeren Dr. Beneſch, in der dieſer ſich u. a. 
über das Verhältnis der Tſchechoſlowakei zu 
Deutſchland äußerte. Die Tichecho lowakel ſehne, jo führte 
der Miniſter u. a. aus, die internationale Abrüſtung aufrichtig 
herbei. Die Tſchecheſlowakei brauche den Frieden, den die Ab⸗ 
rüſtung gewähren ſolle, zu ihrer Konſolidierung und Eutwick⸗ 
lung. Zum Glück lebe die Tchechoflawakei in vollem Frie⸗ 
den. Namentlich ihr Verhältnis zu Deutſchland ſei ausge⸗ 
zeichnet. Es ſei ganz falſch anzunehmen, daß die Tſchecho⸗ 
srawakei den Ehrgeiz haue, Deutſchlands Stellung anf dem Kon⸗ 
tinent zu paralyſteren. Der Miniſter gab weiter der feſten 
Ueberzeugung Ausdruck, daß ſich auch in Zukunft eine Schwierig⸗ 
feit zwiſchen Deutſchland und der Tſchechoflowakei nicht ergeben 
werde. Zur Anſchrußfrage erklärte der Miniſter: „Der An⸗ 
ſchluß iſt nicht aktuell, aber um doch perſönlich zu ſchließen. 
der europäiſche Verſtündigungs gedanke marſchiert. 
Der Ausgang der nächſten Wahlen der großen Stanten wird es 
bemeiſen.“ 


Dr. Beneſch über ſeine Außenpolitik 


Prag. Im Budgetausſchuß des Abgeordnetenhauſes ſprach 
Außenminiſter Dr. Beneſch über außenpalitiſche Fragen. 


1 


eziehungen 


Er führte aus, daß er immer die Politik des Frieden; 
betont habe. Er ſei überzeugt, daß man ſich auch mit Ungarn 
einigen werde. Die Tichechoſlowatei ſei immer dazu bereit ge⸗ 
woſen. Es ſei ein Irrtum anzunehmen, daß die Dchechoflowakei 
zum weſtlichen Europa anhänge. Schon die geographiſche Lage 
der Tichechoflowakei zeige, daß es unmöglich ſei, ſich an die Po- 
litik des einen oder anderen Staates zu binden. Der Auswärrige 
Ausſchuß der Kammer habe die Anerkennung Rußlands 
bereits gebilligt. Ueber die Verhandlungen mit dem Vatikan er⸗ 
klärte Beneſch, daß das einzig richtige Verhältnis der freien 
Kirche im freien Siaate jet, Ausführlich ging ver Minſſter auf 
die Frage der Auslandspropaganda ein. Die Vorwürfe, daß dieſe 
Propoaganda unzulänglich ei. ſeien unſachlich und lächerlich. 
Vom Oktober 1925 bis Oktober 1927 ſeien unter Mitarbeit des 
Miniſteriums 124 Bücher über die Tichecho lowakei herausge⸗ 
geben, darunter M franzöſiſche, 19 deutſche, 18 engr 
läſche, 10 polniſche, 8 ſchwedüſche. Die übrigen in den 
anderen Landesiprahen 15 Sondernummern ven auslän- 
diſchen Zeliſchelſton über die Republik ſeſen im abgelaufenen 
Jahre ſhergusgegeben. In der Filmpropaganda habe man 69 
große Filme und 14773 Photographien in das Ausland geſandt. 
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Sonderaufträge Li'winoms für Genf 
Verhandlungen mit England und der Schweiz. 

Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat das Wolle 
zugskomitee der Sowjetun'on die Bildung der Delegation für 
die Abröſtungskonferenz, an deren Spitze bekanntlich Lit win o w 
Steht, beſtätigt. Die Delegation wird vorausſichtlich am 28. 
November in Berlin eintreffen und ſich von dort nach Genf be⸗ 
geben. Litwinow gab der Anſicht Ausdruck, daß die ſchwierl⸗ 
gen politiſchen Probleme vor denen die Abrüſtungskonfe⸗ 
renz ſtehe, nur durch die ernſte Zuſammenarbeit aller Völker gelöſt 
werden könnten. 

Wie weiter verlautet, wird Litwinow beſondere Vollmachten 
für eventuelle Verhandlungen mit der engliſchen Delegation er⸗ 
halten, in denen die Frage der Wiederherſtellung der diplomati⸗ 
ſchen Beziehungen zwiſchen England und der Sowjetunion zu 
erörtern wäre. Außerdem wird Litwinow zu Verhandlungen mit 
der Schweiz, die das gleiche Ziel haben, ermächligt werden. 


London für Wiederaufnahme 

der Beziehungen zu Ruland? 
London. Der „Obſerver“, der die n' ſtwöchtgen Ab⸗ 
rüſtungsverhandlungen in Genf in Anweſenheit 
der Bere migten Staaten und Rußlands als die bedeutendſte 
Ausſprache bezeichnet. die jemals in der Nachkriegszeit in 
der Abrüſtungsfrage ſtaltfand erklärt, daß bei dieſer Gele⸗ 
genheit auch die in ber Guildhall⸗Rede Baldw'ns enthal⸗ 
tenen Andeutungen über die Politik gegenüber Rußland 
akut werden mürden Lord Cushendun werde mit Vertretern 
Tſchitſcherins zuſammentreffen. Wenn Moskau, jo bemerkt 
das Blatt, als Freund nach Genf komme, werde es die Ver⸗ 
gangenbeit aufgeben müſſen Komme es als Geſchäftspart⸗ 
1 ner, dann müſſe es eine geſchäftsmäßige Einſtellung einneh⸗ 


men. Das Recht werde volltommen, denn jedermann Jet 
ſich bei den Beziehungen zu Moskau darüber klar geweſen, 
daß dies nur eine zeitlich begrenzte Maßnahme geweſen et. 


Belgiiche Regierungskrife 

Brüſſel. Die Kriſe innerhalb des belgiſchen Kabinekts 
hat ſich weiter verſchärft. Sie iſt in der Haupiſache auf die 
Unſtimmigkeiten über die Mil tärnorlage zurückzuführen. 
Der Minifterrat wird morgen darüber beraten. Der Bote 
ſchlag Jaspars, einen Sondergusſchuß zur Prüfuag der 
Frage der M litärdienſtzeit einzuſetzen, wird vorausſichelich 
von den Sozigliſten abgelehnt werden. Man rechnet daher 
mit dem Rücktritt der ſozialiſtiſchen Miniſter. 


Demonſtration arbeitstoſer Bergarbeiter 
in London 


Berlin. Wie die Morgenblätter aus Jondon melden, 
traf dort am Sonntag nach zwölftäg gem March eine etwa 
260 Mann frarke Delegation arbeitsloſer Bergarbe ter 
aus Süd⸗Wales ein. Auf den Trafalgar Square wurde die 
Delegation von einer großen Menſchenmenge begrüßt. Der 
Sekretär der Bergarbeiterſchaft, Cook, betonte in einer 
Rede daß der Marſch der Bergarbeiter unternommen ſei, um 
der Londoner Bevölkerung die Her zloſigkeit Bald⸗ 
wins gegenüber der Not der Bergarbeiter zu demonſtrieren. 

En türtiiches Anlikommun ſten-Geſetz 

Angora. Die Aktion gegen die türkiſche Kommuni⸗ 
ſtiſche Partei iſt beendet. Unter den insgeſamt 200 Verhaf⸗ 
teten befinden ſich auch zwei Angeſtellte der jowjetrufftichen 
Handelsgeſellſchaft Axcos. Wie es heißt. wird die türkiſche 
Regierung ein Geſetz herausbringen, durch das die Tätigkeit 
der dommmuniſtiſchen Partei in der Türkei unterſagt wird 


Eitiands Außenminiſter 
über die Randiirsien 

Riga. Die Rigaer Preſſe“ veröffentlicht eine Unterredung 
niit einem ungenannten Politiker der baltiſchen Staaten, in dem 
man aber mit großer Wahr ſcheinlichkeit den Außenminiſter 
Eſtlands, Hellat, vermuten darf. Diele Unterredung ent⸗ 
hält intereſſante und teiiweiie überraſchend neue Gedanten und 
Auſchauungen, die man bisher in den baltiſchen Slaaten nich! 
ſehr oft aussprechen hörte und die recht bezeichnend für die 
Wandlung der politiſchen Anſichten find. Das Verhüält⸗ 
nis zu Nuß land, und zwar mehr noch zu einem zukünf⸗ 
tigen als zu dem gegenwärtigen, nötige die baltiſchen 
Staaten zu einer gemeinſamen Front der Defenſive. Ein 
Keutralitätspalt mit Rußland dürfe nur gemeinſam mit 
allen Beteiligten. einſchließlich Finnlands, abgeſchloſſen 
werden. Sehr beſtimmt lehnt der Poliriker jede Interventions⸗ 
politik in Rußland ab. Die ſtrikieſte Neutralität, die durch keine 
andere Abſicht irgendeiner Großmacht geſtört wird. iſt ein Gebot 
der Selbsterhaltung für die baltiſchen Staaten. 

Ueber Litauen ſprach ſich der Politiker in ſcharfen Tönen 
aus. Er rügte die Metheden gegen Deutſchland in bezug auf 
Memel und den jahrelangen latenten Kampf mit Polen. 
Es ene ſpricht der ganzen außenpolitiſchen Einstellung Eſtlands. 
wenn der Politiker weiterhin ſich zu einem Bündnis vertrag 
der nördlichen Randſtaaten mit Polen bekennt. 
Allerdings, fügt er hinzu, müßten gleich die baltiſchen Staaten 
ihr völliges Desintereſſement an der Weſtgrenze Polens erklären. 
Dus Problem des Polniſchen Korridors, deſſen Widerſinn auch 
n den politiſchen Kreiſen der baltiſchen Staaten eingeſtanden 
wird, berührt nicht die Intereſſen dicſer Staaten. Ein Bündnis⸗ 
vertrag mit Polen hat nur einen Sinn nach Oſten hin, aber auch 
dieſer Politiker gibt zu. daß eine Bindung an Polen, welches die 
Aſpirationen einer Großmacht habe, für die baltiſchen Staaten 
ſehr gefahrpoll ſein könne. 


Uitenlafsplan gegen Pilſudski2 


Warſchnu. Das Blatt Pilſudskis Glos Prawdy“ mel⸗ 
del die Verhaftung des Vorſitzenden des Bundes der Hallerſolda⸗ 
ten, Euſtachie wic z. die im Zuſammenhang mit der Verbrei⸗ 
tung eines regicrungsfeindlichen Flugblattes über den verſchol⸗ 
lenen General Zagoski ſteht. Zugleich aber ſoll es ſich um eine 
Verſchwörung handeln. Euſtachiewicz habe im Büro des 
Verbandes für nationale Einheit in der Kopernikusſtraße in War: 
ſchau den ſogenannten „Rat der Ritter des Rechtes“ gebildet. 
Unter feierlichen Zeremonien in einem dunklen Zimmer vor 
einem mit einem Kreuz geſchmilckten Tiſch ſeien hier die Ver⸗ 
ſchwörer von Euſtachiewicz vereidet worden. Einer von ihnen. 
ein gewiſſer Preis, habe bei der Polizei Anzeige gemacht, daß 
Euſtachiewiez ihn zu einem Attentat gegen Pilſudski 
habe überreden wollen. 

Die Rechtspreſſe ſchenkt dieſen Angaben keinen Glauben. 
Euſtachiewie; wurde Sonntag nach Lemberg gebracht, da er mit 
den dort gleichfalls in Sachen des Zagorski⸗Flugblattes 
Verhafteten in Verbindung geſtanden Haben fell. 


Ein polniſch-ru ſiſches Abkommen 

Warſchau. In der ruffiihen Geſandtſchaft iſt dieſer Tage ein 
Abkommen unterzeichnet worden, das ſich auf den Art. 
11 des Rigaer Vertrages ſtützt. Danach bat die Somjetrenierung 
an Polen auszuliefern: Muſeumsgegenſtände, das Zentralarchiv, 
Bibliotheken, Handſchriften, polniſche hiſtoriſche Schätze. die wäh⸗ 
rend der Ruſſenzeit nach dem Innern des Reiches geſchafft worden 
find, uw. Der Vertrag erlangt nun Rechtskraft. Die Ausliefe⸗ 
zung der Denkwürdigkeiten dürfte im nächſten Monat erfolgen. 


Barthou feiert 
den „Baz fismus der Revanche“ 

Paris. Sonntag fand in Anweſenheit ven Vertretern der 
Regierung und unter Beteiligung von einer Reihe von Rechts 
verbanden, wie der patriotiſchen Jugend. die Enthüllung des Denk⸗ 
mals von Paul Derouleds ſtatt. Im Mittelpunkt der Feier 
ſtand die Rede des Juſtizminiſters Barthou, der den von Derou: 
lede verkörperten Repanchegedankens des von 1870 beſiegten 
Frankreichs verherrlichte. Der Redner glaubte, der „Gewalt⸗ und 
Eiſt⸗Politit“ Bismarcks die Preußen zur „Bcherrſcherin Deutſch⸗ 
lands und der Welt“ gemacht habe, den „Paziftsmus“ eines De⸗ 
roulede gegenüherſtellen zu können, unter deſſen Führung die 
republikaniſche Jugend Frankreichs nur an Abrüſtung und Böker: 
verbrüderung gefaßt habe. (I!) Das Ziel der von Der oulede ges 
gründeten patriotiſchen Jugend, jo bekannte allerdings Bartbou, 
ſei die Nenifion des Franbfurter Friedens und die „Rückgabe“ 
Elſaß⸗Lothringens goweſen. Deroulede, der das Wort gerprochen 
habe: „Was die Völkerverbrüderung anlangt, werden wir an 
dem Tage davon ſprechen, an dem Kain uns das zurückgegeßen 
haben wird, was er uns genommen hat“, feierte Barthou als den 
Künder der eminenten Gerechtigkeit, der durch die militäriſche 
Ausbildung der Jugend die Slunde der „Notwendigen Wieder⸗ 
gutmachungen“ vorbereitet und erwartet habe. 


Rammer-Lichtspiele 
4 %b Dienstag bis Donnerstag 
Das glanzvolle Unterhaltungs Programm 


genehm 
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Ein Film aus dem Leben 
einer ruſſiſchen Ariſtokratin 


In den Hauptrollen: 
Hella Mola 
Paul Heidemann 


Alteres 


Hierzu: 


prima Luſtſpiel 


r urn 


Werbet ſtändig neue Leſer 
für unjere Zeitung! aa 


Hausmüdchen 


mit Kochkenntniſſen und 
guten Zeugniſſen geſucht 


8 Obermarkscheider Eckert 
* ul, Sobieskiego 13. 


: Wer lauſchte 


2 Zimmer und Küche 
gegen 1 Zimmer und 
Küche. Off. unt. B. 100 
an die Geſch. dieſ Zeitg 


Inſelate 


in dieſer Zeitung 
haben den beſten 


Erfolg! 


— a 
nic 


‚Saurehüfte u. Umgebung | 


20- Die Feuermeldeſtellen⸗Inhaber in der Gemeinde Sie⸗ 
wiansmwice. Im allgemeinen Intereſſe der hieſigen Bürgerſchaft 
geebn wir hiermit die Feuermeldeſtellen in der Gemeinde Sie⸗ 
mianowice bekannt. Die Inhaber dieſer Meldeſtellen find ver⸗ 
pflichtet, Feuermedungen ſofort an die Gemeinde⸗Feuerwehr 
weiterzugeben. Die Gemeinde iſt in 19 Bezirke eingeteilt, und 
zwar: Bezirk 1: Horſella, Hausbeſitzer, ul. Muslowska für die 
Myslowictzerſtraße; Bezirk 2: Klärmeiſter, Kläranlage, für ul, 
Piaskowa, Polna und Cmenlarna; Bezirk 3: Oſtrowski, Kauf⸗ 
mann, Wandaſtraße, für ul. Kilinskiego, Mickiowicza und Wanda: 
ſtraße bis Hain; Bezirk 1: Prochota. Reſtaurateur, Hallera, für 
ul. Szeflera, Hallera und Wandaſtraße bis zur Kreuzkirche; Be⸗ 
zirk 5: Keplin. Schloſſermeiſter. Smilowskiego 8, für ul. Pawla 
Smlowskiego, Roszna, Pszezeln'ca und Wofciecha Korjantegs, 
Bezirk 6: Sko“uda, Bäckermeiſter, Bytomska 10, für Bylomsba 
bis Nr. 32, Pocztowa und Hutnicza bis zur Hütte; Bezirk 7: Ro: 
woll, Kaufmann, Bytomska 45, für Bytomska von Nr. 40 bis 
ans Ende und Ogrodowa; Vezerk 8: Uher. Neſtaurateur. Michal⸗ 
kowicka 7, für ul. Michalkowicka, Gornic-a, Wenglowa und Koss 
ciuszki: Bezirk 9. Thiel, Schlafhausverwalter, Dombrowskiego 5, 
für ul. Dombrowskiego, Damrolha und Staszyca; Bezirk 10: 
Portzek, Feuerwehrmann. Partowa 12, für Parlowa und 3⸗go 
Maja; Bezirk 11: Pawera, Gaſihausbeſitzer, ul. Barbıry 13, für 
Barbary und Ks Stabfka, Bezirk 12: Wanorzinek, Feuerwehr- 
mann, Sienkiewicza für Staszyca, Sienkiew'cza und Plac Pfotra 
Skargi; Beziot 13: Rzepezyk, Feuerwehrmann, Jadwigi 7, für 
ul. Jad gi, Karola Miarki und Koscielna; Bezirk 14: Chriſt, 
Kaufman. ul. Sobieskiego 7, für ul. Sobieskiego 1-30 und Bros 
warowa; Bezivt 15: Regulla, Friſeur, Sobieskiego 13, für ul. Co» 
biesb'ogo 30—22 und Kopernika: Bezirk 16: Klin, Gaſtwirt, Flo⸗ 
rianska 13, für ul. Florjana. Jagiellonska und Katowicba; Be» 
zirk 17: Depot der Feuerwahr, Matefki. für Matejki, Glowackie⸗ 
go, Piaſtowska und Fabryczuna: Bezirk 18: Lipvok, Gaſthausbe⸗ 
ſitzer, ul. Konopnickiej, für ul. Plebiscutowa. Konopnictief und 
Jerzego; Bezirk 19: Gruszkiew'cz, Schlaſhaus, für ul. Luciana 
Ruda. Padercvskiego und Srokowiecka. Jeder Bürger iſt ver 
pflichtet, bei Ausbruch eines Feuers die Feuerwehr ſobald als 
mö nich zu benachrichtigen. Auch werd gebeten, die S'renen im 
Orte iin Täti⸗let ſetzen zu laſſen. De Feuerſignale find: — fang 
gezogener Ton, — Feuer m Orte, — — — — kurz abgeſetzte 
Töne — Feuer außerhalb. 

is Kath. Jugend⸗ und Jungmännerverein St. Aloiſius 
Laurahntte hält am nädsten Donnerstag, den 24. d. Mts., um 
7% Uhr abends, ſeine Monatsveuſammlung beim Herrn Gener⸗ 
lich ab, wozu alle Mitglieder unbedingt erſcheinen müſſen. 

i- Unſere Geſundheitskomm e ſſion tagte kürzlich unter dem 
Vorſitz des Herrn Bürgermejſters Popek. Zum Zwecke gründ⸗ 
licher Durchführung aller erforderlichen ſanitären Maßnahmen. 
wurde die ganze Gemeinde in drei Bezirke eingeteilt, die je einern 
Arzte zwecks Kontrolle unterſtellt wurden, Herr Kreisarzt Dr. 
Krajuszel, Herr Dr. Orszulok und Dr. Hermann werden. nun⸗ 
mehr die Kontrolle ausüben, deren Anweiſungen unbedingt in 
jedem Falle Folge zu leiſten iſt. 

Standesamtliche Nachrichten. Vom 12 bis 18. d. Mts. 
find 10 Neugeburten angemeldet worden und zwar 4 Knaben 
und 6 Mädchem. Geſtorben find: Mare Skowronek 3 Stun⸗ 
den alt, Grubeninvalide Venzent Strzygiel 69 Jahre alt, 


Grubenarbeiter Robert Laſzezyk 49 Jahre alt, Anton Piecha⸗ 


Deutſch polniſche Hande sverfirags- 
Verhand ungen in Berlin 


Jackowski, der Leiter der Verhandlungen auf pol⸗ 
niſcher Seite. 


Dr. 


immer! 


Sandtorte. 


gelingen 


pulver „Backin“, 
Zubereitung: 


wurde. 


Gebäck für Tee und Wein. 


Zutaten: 250 g ungesalzene Butter oder Margarine, 250 

0 = E Zucker 
250 5 Dr. Oetker’s Gustin, 4 Eier, 1 Teelöffel voll von Dr. Oeiker’s 
Vaniltin Zucker, 1 Messerspilze voll von Dr. Oetkar’s Back. 


2 N Die Butter wird etwas erwärmt und schaumig 
gerutft. Dann gibt man allmählich Zucker und Vanillir-Zucker hinzu. 
Hierauf ein Ei und etwas Justin, das vorher mit dem Backin gemischt 
urde ist dieses gut verrührt. wieder ein Ei und era Gustin, bis 
die Eier und das Gustin verbraucht sind Die Masse wird in eine mit 
Butter ausgestrichene Form gegeben und bei mittlerer Hitze rund I Stunde 
gebacken. Sandltorte hält sich lange Zeit frisch und ist ein beliebtes 


Rezept Nr. 7. 


Börjeniurje vom 21. 11. 1927 
(11 Uhr vorm. unverbindlich) 


warſchan .. . 1 Dollar re — 893 f 
Berlin 100 21 — 47.— Amt. 
Saltowiz .. 100 Rm. 213.— 21 
1 Dollar — 8.92 zi 
100 2 — 47.— Amt, 


ſzet 6 Monate alt, Engelbert Golik 17 Jahre alt. Selma 
Kwil, geb. Rezler, 42 Jahre alt, Roja Solik 6 Monate alt, 
Gruben nvalide Franz Mlynek 66 Jahre alt, Frau Martga 
W'zniowsdbi, geb. Herber, 54 Jahre alt, Urſula Weihrauch 
5 Monate alt. 

o. Eine unnötige Tierquälerei lann man in dieſen erſten 
falten Tagen bei uns auf den Straßen beobachten Ein 
roßer Teil der Pferde trägt noch die Sommer⸗Huſeiſen. In⸗ 
def kommen dieſe armen Tiere, welche roh ſchwere 
Laſten zu zielen haben, auf den glatten Strapen ſchwer vor⸗ 
wärts, und gleiten dauernd aus. Doch nicht genug damit, 
gibt es noch Kutſcher, welche nech dazu erbarmungslos auf 
die Pferde einkauen. Solche Unmenſchen müßten von der 
Polizei olme Rückſicht beſtraft werden. 5 

⸗i⸗ Aus dem Gerichtsfaal. Vor einiger Zeit haben wir be⸗ 
richtet, daß auf den Fiinusichüchten, Richterſchächten, der Laura⸗ 
hütte; in öffentlichen Schulhäuſern und Privatbauten größere 
Diebſtähle ven Bleirohren vorgekommen ſind. Als Diebe find ein 
Wilhelm Komander. Emanuel Halemba und ein gewiſſer Wen⸗ 
gorz ermittelt worden. Die Sache kam jetzt vor dem Amts⸗ 
gericht in Kattowitz zur Verhandlung. Auch ein gewiſſer Kork 
gehörte zu dem vierblättrigen Kleeblatt. Während der Wengorz 
es vonzog über die Grenze zu flüchten, waren die anderen in 
Unterſuchungshaft gesteckt worden. Bei der Verhandlung haben 
alle Beteiligten unumwunden die Diebſtühle zugegeben. Die 
Strafe iſt wie folgt feſtgeſetzt worden: Kort und Komander er⸗ 
hielten je 1 Jahr Gefängnis bei einer Bewährungsfriſt von fünf 
Jahren. Halemba wurde mit Rückſicht auf feine Verſtrafen aber 
unter Berückſichtigung feiner Minderjährigkeit zu nur 14 Tagen 
Gefängnis verurteilt. 

i. Die Kammerlichtſpiele bringen ab Dienstag bis Don⸗ 
nerstag einſchl wieder ein herrliches Filmprenramm zur 
Aufführung, das den Titel ‚Marentauspr'nzeifin“ führt 
und den Kampf höchſter Ariſtokratenſtände in bezw. nach den 
Revolutionsjahren um die Eriſtemz darſtellt. Speziell in 
Ruland war der Kampf beſonders hart. was gerade in 
dieſem Fiſm beſonders korvorgeßoben wird. Die Ylms 
künſtler Hella Mofa und Paul Heidomamn wirken in den 
Hauytrollen. wodurch ſchon die Garantie für ein ſeßr ins 
tereſſantes Programm gewäßhrleaſtet iſt. Das Bein rogramm 
iſt geradezu feſſeſnd Tehr Reiter unnd brimat die Lachmuskeln 
tüchtig in Bewegung. Näheres ſiehe heutiges Inſerat. 


Eolkesdienſtordnung: 


Rath. Pfarrkirche St. Antonins. Ranrahätte, 
Dienstag. den 22. November 1927. 
6 Uhr: eine hl. Meſſe mit Requ. für die verſt Bergleute des 
Fic' nusſchachtes. 
6% Uhr: eine heilige Meſſe für die verſt. Karl. und Sopchte 
Nowak und ihre Anverwandten beiderſeits. 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 

Dienstag, den 22. November 1927. 
1. fl. Meſſe für das Brautpaar Pietruszka⸗Czajor. 
2. hl. Meſſe Tanalius in der Meinung Pawlacgek. 
3. hl. Meſſe zur hl. Dreifaltigkeit für arme Seelen 


Rundfunk 


Gleiwitz Welle 250 Breslan Welle 322 6. 

Dienstag, den 22. Nopember 1927: 15.45— 16.30: Kin derſtunde. 
— 16 30-18: Lehar Kalman. — 18: Stunde der Technik. — 
18.30: Uebertragung von der deutſchen Welle Berlin: Hans Bre⸗ 
dow Schule, Abt. Sprachkurſe: Spaniſch. — 18.55: Dritler Wet⸗ 
tepbericht, anſchl eßend Funkwerbung. — 19—19.30: Abt. Schul⸗ 
weben. — 19.30 —20: Hans Br dow⸗Schule, Abt. Staatskunde. — 
20.10 Staotsſchillervreis 1927. — 21: Viol'nkonzert Grete Ebe⸗ 
ler. Anſchließend: Die Abendberichte und Mitteilungen des Ver⸗ 
bandes der Funkfreunde Schleſiens e. V. 


Verantwortlicher Nebakteur: Reinhard Mat in Kartowitz. 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski. Sp. 2 ıgr. odp. 
Katowice. Kosciuszki 29. 


n tüchtiger 
eihäftsmann 

weiß genau, daß jid fein 
Geſchäft durch eine zweck⸗ 
mäßige Reklame hebt, daher 


uſeriert 


er, um ſo am beſten ſeine 
Schaufenſter⸗Reklame zu 
unterſtützen und zu zeigen, 
daß man bei ihm, in Laura⸗ 
hütte, ebenſo gut kauft als 
in der Großſtadt. Er inſe⸗ 
riert in dem einzigen und 
gutverbreiteten Lokalblatt 


in der Laurahütte⸗ 
Siemianowitzer Zeitung 
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